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Der 'fitél dieses UISatzes bedarf einer Klärung; enn WI1Tr
wenden einen Kunstbegrifi uns Zeitalters auft Phänomene, die weıt
bDber eın Jahrtausend VOL uns entstanden SINd. Mıt dem Begri{ff „abstrakte
Kunst”, dessen Begrenzungen selbst heute noch verschwommen Sind, VOeI»-

binden WITL bestimmte smen, Programme un daran geknüpfte Künstler-
NaIimnlen Er ist außerdem mehr VO  e der Kuns  T1IL enn VO. ausübenden
Künstler geprägt worden. Die Kunst edoch, die WITLr dieser Stelle be-
Trachten, entstand 1ın einer prä-kritischen eıt Und sSind alle folgenden
Begriffe, die WIT rückwirkend einsetzen, CU. salis verstehen.
Einen Begriftf der Moderne jedoch cheiden WITr unNnseTrer Betrachtung
aus „Gegenstandslose Kunst.“ Was WI1Tr qals „abstrakt“ bezeichnen wollen,
soll olgende Formulierung klären helfen „Kın ın bestimmten Kultur-
Epochen das künstlerische Schaffen lenkendes t1l-Wollen, das ymboli-
scher ewegungs- un Ausdruckswerte willen die Biındung die naiur-
liche orm durchbri  t“ (Herder-Lex1ikon).

Also 99  ur  Trechun der natürlichen Form  “ e1n Stilelement, das 1M
ersten Jahrtausend schwerwiegender, revolutionarer 1st, da die
„Natür: dem amaligen Menschen, 1mM Gegensatz ZUTN heutigen, noch als
„gebundene, ursprüngliche innzentren geordnete Energie  66 erschıen
(Guardini1).

Anders ausgedrückt: Es handelt sich bel der abstrakten Kunst 1mMm ersten
Jahrtausend eıiınen Einbruch des Übernatürlichen ın die Natur, eın Vor-
gang, der den KünstlerW natürliche emente vernachlässigen oder
gar ihnen entgegen wirken, die „Übernatur“ auszudrücken.

Denn vergessch WI1TLr nıicht Diese Phänomene entstanden 1mMm usammen-
stoß der ristlichen Antike mıiıt der keltisch-germanischen Welt Und Zen-
irum dieses abstrakten unst-Wollens War die nNnse Irland, VOINl ihm be-
infiußt England

Es 1st die hohe Zeıit der Knotenkreuze, der Flechtband-Miniaturen, der
völlig abstrahilerten 1er- und enschengestalten. Es ist eine Symbolkuns
VO.  ( em ang

Merkwürdige Erscheinungen N:  er Art egegnen jedoch schon
früher 1mM Jahrhundert. In einem der „ Wiener Genesis“ g1bt eS

eiınen Noah, der nach dem USZU der rche mıit einem gänzlich „ VeEI-=-
rückten“, en Gesetzen der Anatomie ohn sprechenden Kop{f 1n die öhe
des egenbogens un:! die darın ausgestreckte and Gottes chaut”) Daß der
Künstler zugleich eın subtiler Maler ist, bewelsen die „natürlichen“ Fiıguren
der oah mstehenden Die and Gottes durchbricht gleichsam das Gesetz,
das Zeichen der Natur un verrückt die Proportionen. AÄAus dem sogenannten
‚3  urnham-Pentateu:  DL Parıs) kennen WI1r e1n Sintfiu  ild. das eım
ersten Zuschauen verblüfien Bilder VO  3 Paul lee aus den dreißiger
Jahren erinnert eLwa Das Barbarenopfer), eın Surrealismus VO.  - einpräag-

Ta Freilich ist STEeis edenken, daß zwıschen dem Maler des
„Ashburnham-Codex“ un Paul lee ein Zeitraum VOonNn ber under
Jahren ieg Das aber Einzelerscheinungen 1mMm erglel mit dem
auffallenden abstrakten Stil-Willen der ro-Kelten Dieser ran
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durch bis iın die Golds  ijedekunst Der Silberkelch VO  n rmag. ın Irland
ZU. eisple ist eine einzige Anhäufung VO  ( „Widersinnigkeiten”. Eın
Flechtband ist kunstvoll innen, unsichtbar 1M elC| eingelegt, old
ımfaßt eıiınen kostbaren Bergkristall, un! der Fuß wiederum steht auf
Lapislazulisteinen, auf unerhörten Kostbarkeiten also, acht Stück
der Zanl. Zu erklären ist solches NUur mi1t dem Glauben, mi1t der Übernatur
des Vorganges: Das Blut des Herrn sollte abgeschirm werden den
Einfluß der rddämonen.

Die irıschen alermönche dachten konsequent, daß eın Myster1ium
icht auft „natürliche“ else darste  ar War. Hormen der Erscheinungen
mußten auf eın etztes Maß reduzilert werden. Die natürliche Erscheinung
der Dinge War unglaubwürdig geworden. em egünstigte die Ver-
anlagun ihres Volkes, die bereits vorhandene Kunst, sich mit dem ber-
sinnlichen, atur- un! Geistdämonen auseinanderzusetzen( vgl das Beo-
wulf-Epos), jene erstaunliche ntwicklung ZU Aussage UTrC| Abstra  1012

Die ymboli der Flechtband-Initialen, die ofit Seiten bedecken,
werden WI1Tr ohl niemals ganz ech1irrieren können: ist eine ineinander
gewobene ymboli VO.  5 ar un:! Worm, Denkformen, die verloren-

Sind. Das einzige, was uns oft VOTL einem solchen Blatt aus Dur-
ham, Dublin oder Lindisfarn bleibt, ist eın asthetischer eNUu. un: das
mpfinden, daß 1ler mächtige künstlerische Energien er aren,
die e1n Glaubensmysterium ın die chale elıner komponierten: das  9 was

ausgesprochen werden sollte, ja vielleicht das Unaussprechliche, ntbarg
sich 1mM Anschauen Der ınn des es wurde auf eine hohe TO gestellt,
VOL der W1r Heutigen 1M Übermaß uUuNnsSerTes Intellekts

Das sind die Erscheinungen der Knotenkreuze, die Codices VO  5 an
Gallen, Durham un Paris, alle der e1t des achten Jahrhunderts Der
Kopf des KÖönigs avı (Durham (Abb ın diesem ist letztmöglı
Abstraktion des enschengesichts. Er ist schon Zeichen, Chifire geworden.

Schauerlich ist der Kopf einer Majestas Domin1ı, gleichfalls aus Durham
ist ein fürchterli  er Gott, ein Bild, wıe NUur 1n Ultima ule entstehen

konnte: das Geheimnis des „furchtbaren Gottes“ ichtbar gemacht.
rst 1n der Verbindung mi1t den Kräfiten des Kontinents wird diese

Kunst wieder „menschlicher“, und organische ormen weichen langsam
die Kristallisation auf Das ild bekommt wieder 1eie und Fülle, L.,UStT

Detaıl, eine Entwicklung, die auf der Reichenau un: 1n Echternach dann
einen glänzenden Höhepunkt fand Erscheinungen, die sich ler dokumen-
tieren, ordnen WI1r jedoch mit em Vorbehalt untier den Begriff des
Expression1smus e1n. Das Weld der bewußten Abstra  10N als til-Element
ist verlassen, und damıt das Ende dieser kleinen, summarischen Betrach-
Lung erreicht.

Es ware 1UuN Unsinn Das, die abstrakte unst also, gab
schon früher Eınen Bilderzyklus des Ashburnham-Pentateuch g1ibt NUuUr

einmal, W1e 1U  H einmal die Bilder e1INes Paul lee 1ın der Geschichte der
Kunst g1bt Eınes scheint M1r indessen OoIifenDar daß Stilfragen 1m TUn
Fragen zweıter und dritter Ordnung sind un NU:  —+ methodischen Wert
en herrscht auch 1n der abendländischen Kunst eiNe geheime Kon-
tinu1ltät, eine ber die Jahrhunderte VO rasch erblindenden uge einer
Generation aum erkennende Ordnung S1ie ist ın unseTerTr unruhigen,
suchenden e1it eine starke ra der na  @ gelassen vertirauen sollte.

Treis  osel Werner Helmes
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